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1 Befundblöcke effizient nutzen 

1.1 Programmierung der Befundblöcke 

- In einer beliebigen Karteikarte stehend drücken Sie  +  . Sie erhalten eine Übersicht 
der bereits existierenden Befundblöcke. 

 

 
 

Hier drücken Sie die -Taste und gelangen damit in die Original-Inhalte der Befundblöcke. 

- Mit  +  landen Sie in der Befehlsspalte unterhalb des letzten Befehls.  
- Hier geben Sie als Befehl die Buchstaben CMD ein. 

- Nachdem Sie  gedrückt haben, werden Sie aufgefordert, für den Befundblock 
Befehlsname und Stichwort anzulegen. 

 
Der Befehlsname darf maximal 8 Buchstaben lang sein. Zahlen sind nicht erlaubt. Später geben 
Sie nur noch diesen Namen in der Befehlspalte der Karteikarte ein, um den Befundblock dort 
auszulösen. Er sollte also möglichst kurz und gut zu merken sein. 
- Wenn der Befehlsname mit einem Standardbefehlsnamen kollidiert (z.B. TEXT) erscheint eine 

Warnung. Nun haben Sie zwei Möglichkeiten:  
o Entweder ändern Sie den Namen durch Anfügen von Zeichen oder Verwendung ganz 

anderer Buchstaben.  
o Oder Sie ingnorieren die Warnung. 

Dann ist der Aufruf des CMDs später mit „!“ nach Eingabe des Befehlsnamens 
möglich. Existiert z.B. ein CMD mit dem Namen Text, kann dieser mit der Eingabe von 
TEXT! aktiviert werden (es wird dann also nicht der Standardbefehl Text eingefügt, 
sondern der programmierte Befundblock). 

 
Die Eingabe eines Stichwortes ist optional. Der entsprechende Eintrag erscheint später in der 
oben abgebildeten Liste der Befundblöcke in der Spalte Stichwort und beschreibt, was sich hinter 
einem bestimmten Befundblock verbirgt.  
Wenn ein Stichwort nach dem Befehlsnamen eingegeben werden soll, bitte die Angaben durch 
ein Komma trennen. 
- Unterhalb des Befehls CMD können Sie in der Befehlsspalte sämtliche Befehle aus dem 

Praxisprogramm eingeben, die Sie diesem Befundblock zuordnen möchten.  
- In der Textspalte haben Sie die Möglichkeit, gleich bleibende Texte bzw. Angaben 

einzutragen. 
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1.2 Bsp.: Nachsorgetermine zum Ausdrucken für den Patienten 

• Auch Nachsorgetermine lassen sich über diese Programmierung ausrechnen. Sie legen in 
folgender Form einen neuen CMD-Befehl an: 

 
Bsp.: Vorsorgeuntersuchungen der Kinder: 
 

 
 

• Bezugsdaten für die Terminerrechnung sind:  
 
*g = ab Geburtsdatum 
*t = ab Tagesdatum 
*s = ab Tag der letzten Regel 

 
• Berechnet werden können:  

 
t = Tage 
w = Wochen 
m = Monate 
J = Jahre 

 

1.3 Befundblöcke in der Karteikarte auslösen 

• Geben Sie nun in der Karteikarte den Befehl VORS ein, so werden Ihnen die Termine 

präsentiert und können einfach mit  auf ein Privatrezept ausgedruckt werden. 
 

• Alternativ können Sie sich mit +  in der Befehlsspalte in der Karteikarte eine 
Übersicht über die Befundblöcke aufrufen und die Befehle direkt in die Karteikarte 
übernehmen. 

 

 
Hier drücken Sie die -Taste und gelangen damit in die Original-Inhalte der Befundblöcke. 
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1.4 Standardbefehle vorausfüllen 

Möchten Sie Standardbefehle wie UBER, SUBR immer vorausgefüllt haben, damit Sie nicht jedes Mal 
dieselben Eintragungen machen müssen? 
Dann nehmen Sie folgende Programmierungen vor: 

- Wie eben beschrieben öffnen Sie sich die Programmierung der Befundblöcke. 

- Mit  +  gelangen Sie an den Anfang der Befundblöcke. 

Hier drücken Sie die -Taste und gelangen damit in die Original-Inhalte der Befundblöcke: 

 
 

Vorausgefüllte Standardbefehle müssen immer am Anfang der Karteikarte eingefügt werden! 
 
 
Hier geben Sie den Befehl ein, den Sie vorausfüllen möchten. Sie können ihn genauso hinzufügen wie 

in einer normalen Karteikarte. Im obigen Beispiel also auf CMD stellen, ESC drücken,  und den 

neuen Befehl (z.B. SUBR) eingeben und mit  bestätigen). Dann erscheint der Befehl am Anfang 
der Liste der Befundblöcke und wird automatisch mit einer durchgezogenen Linie von den 
eigentlichen Befundböcken abgetrennt. 
 

 
 
Nun die gewünschten Eintragungen vornehmen.  
Mit F11 lässt sich die eigene Fachgruppe aus der Kürzeliste auswählen. 

2 Popups 
Mit der Programmierung von Popups können Sie sich die Dokumentation in der elektronischen 
Karteikarte erheblich erleichtern und beschleunigen. Sehr nützlich ist diese Funktion z.B. für Befunde, 
Anamnesen und Verordnungen. 
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2.1 Anlegen von Popups 

2.2 Beispiel: Medikamenten-Popups erstellen 

Sie können z.B. eine Liste der zu verordnenden Medikamente für bestimmte Krankheiten anlegen. 
Am schnellsten geht dies aus der Karteikarte heraus. 
 
Und so geht’s: 

1. In der Karteikarte den Befehl RP eingeben und mit  bestätigen. 
 

2. In der Textspalte das Dach-Zeichen einfügen gefolgt vom Namen für das neue Popup: 

 
 

3. Eingabe mit  bestätigen 
Es erscheint:  

 

 
 

Man klickt auf Hinzulernen und kommt in die Eingabemaske: 
 

 
 

4. Bei „Beschreibung“ trägt man die Langtextbezeichung für das Popup ein.  
Hier: Diabetes mellitus Medikamente (dieser Eintrag erscheint später in der Popup-Liste). 
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5. Mit OK bestätigen. 
Es erscheint:  

 

 
 

6. Neuanlegen bestätigen. Dann erscheint ein Fenster mit einer Liste, in der man die zum 
Popup gehörenden Einträge, hier die Medikamente, anlegen kann. 

 

 
 
7. Man klickt unten links auf Neu, es erscheint ein leeres Fenster, das man wie folgt befüllt: 

 

 
 

10. Mit OK bestätigen. Der Eintrag erscheint an Position 1 in der Liste. 
Liste. 

11. Schritte 7-10 wiederholen, um weitere Medikamente einzufügen. 

2.3 Popup aufrufen 

Nun kann man sich in der Karteikarte über Eingabe von ^diab in einer RP-Zeile (siehe Schritte 1-3) 
die Liste der Diabetesmedikamente jederzeit aufrufen. 
 
Das Aufrufen funktioniert automatisch auch bei RPP, TEXT u.s.w. 
 

• Bei „Inhalt“ trägt man 
den Kürzelnamen des 
Medikaments ein.  

• Bei „Beschreibung“ 
trägt man die 
Langtextbezeichnung 
des Medikaments ein.  
Sie erscheint in der Liste der 
Unterpunkte des Popups, kann 
wahlweise auch freigelassen  
werden. 
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2.4 Popups nachträglich bearbeiten 

Die Liste aller programmierten Popups können Sie sich über das Menü Tabellen und den Punkt 
popup-Liste aufrufen. 
 

 
 

Hier kann man die Einträge mit einem Doppelklick oder mit  öffnen, um die Unterpunkte zu 
prüfen und ggf. zu bearbeiten oder neue Punkte hinzuzufügen. 
 
Ein einzelnes Popup kann auch direkt aus der Karteikarte heraus bearbeitet werden, indem man es 
aufruft. 
 

 
 
 

Popups lassen sich auch direkt in Befundblöcke einbauen! 
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3 Die Labortabelle 
Die Labortabelle kann mittels Filterprogrammierung und Konfiguration der eigentlichen Tabelle ganz 
nach eigenen Bedürfnissen eingerichtet werden.  
 

3.1 Was ist möglich? 

Man kann: 
 

o festlegen, in welcher Reihenfolge die Laborwerte angezeigt werden.  
o festlegen, ob Zusatzspalten wie Einheit, Info usw. angezeigt werden sollen. 
o nur bestimmte Laborwerte filtern, wie z.B. alle, die zum großen Blutbild gehören. 
o Min- und Maxwerte festlegen (auch unterschiedliche für Frauen und Männer), so dass man auf 

einen Blick sehen kann, ob die Werte im Normbereich liegen. 
 

3.2 Filterprogrammierung  

Sie erreichen Sie aus der Karteikarte über das Menü Filter  und einen rechten Klick auf den Filter, den 
Sie bearbeiten möchten. Sie können einen bestehenden anpassen oder einen noch freien Filter 
(erkennbar an drei Strichen statt einem Eintrag in der Menüliste) bearbeiten. 

 
Es öffnet sich das folgende Fenster: 
 

 
 
 
In diesem Beispiel finden Sie in der oberen Zeile „Befehle“ bereits einen Eintrag, wie er aussehen 
könnte. 
 

Name für Anzeige in Menüliste Filter 
kann geändert werden. Ansonsten 
gleicht er dem Eintrag bei „Befehle“ 

Hier muss „tabelliert“ ausgewählt werden 
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Wenn man die Tabelle individuell konfigurieren möchte, sollte man sie so oder ähnlich 
programmieren. 

 
 

Mindestvoraussetzung ist der Eintrag: lab,tab:labwerte 
 
 

Achtung: Wird „FLG:“ in der Filterprogrammierung nicht eingetragen (also z.B. 
nur LAB, TAB:LABWERTE) werden in der Konfigurationsdatei (siehe Punkt 3.4) 
nicht vorhandene Idents in der Labortabelle auch nicht angezeigt - unabhängig 
davon, ob zu diesen Idents Laborwerte in der Karteikarte eingetragen sind!  
Dies kann mit angehängtem FLG: (nichts oder andere Optionen dahinter) 
verhindert werden! 
Beispiel: LAB,TAB:LABWERTE,FLG: ist bereits ausreichend. 
(Achtung: die alte Form FLG:0 ist weiterhin erlaubt, bewirkt aber das Gleiche wie 
das Fehlen von FLG:!!). 

 

3.3 Zusätzliche Optionen für die Filterprogrammierung 

 
Die Reihenfolge der im Folgenden beschriebenen Optionen ist bei der Programmierung der 
Funktionstasten beliebig. 
 

Option FLG: 
I = Infotext als Spalte in Tabelle einblenden. 
E = Einheit als Spalte in Tabelle einblenden. 
N = Normbereich als zwei Spalten in Tabelle einblenden. 
U = In der Labortabelle alles unterstreichen, auch bei Druck 

(horizontale Trennlinie). 
S = Einheit und Normbereich als scrollbare Spalten 
L =Wird *.TAB verwendet, bleiben Idents ohne Laborwerte in der Tabelle 

stehen 
A = Laborwerte, die nicht in der Konfiguration hinterlegt sind, nicht anzeigen. 

(Vorsicht!) 
 
Die Reihenfolge der Buchstaben ist beliebig! 

 
Option GRP: Wie bereits erwähnt, kann man die Idents mittels Buchstaben bestimmten 

Gruppen zuordnen. Ist dies geschehen, kann hier nun einfach (eine beliebige 
Anzahl) Buchstaben angegeben werden. Dann werden die entsprechenden Ident-
Gruppen automatisch angewählt. 
 
Beispiel: LAB,TAB:LABWERTE,GRP:BE � Gruppenabfrage, Gruppe B und E 
vorselektiert 
 
Wird an der ersten Stelle ein Fragezeichen eingegeben, so erfolgt eine Abfrage 
mit einer Gruppen-Auswahlliste vor der Erstellung der Labortabelle (damit lassen 
sich auch Filter-Einträge bzw. Funktionstasten sparen. Man muss also nicht 
mehrere Funktionstasten mit unterschiedlichen Gruppenbildungen belegen. 
 
Beispiel: LAB,TAB:LABWERTE,GRP:? 
Alternativ können seit dem 4. Quartal 2006 bis zu 5 Profile abgelegt werden, die 
mit einem Klick das Gewünschte anzeigen (siehe Punkt 3.5). 
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Option VOR: Ermöglicht den Ausdruck der Labortabellen mit einer selbst erstellten Vorlage. 

Dazu den Dateinamen ohne Endung angeben. Falls keine Vorlage existiert, wird 
ohne Vorlage gedruckt. 

 
Die Vorlage muss im KARTEI- Ordner mit der Endung *.VOR abgelegt werden. 
Tip: wenn Sie die Vorlage Labortab nennen muss im Filter nichts Zusätzliches 
eingegeben werden. Das Programm greift automatisch auf die erstellte Vorlage 
zu. 
Achtung: Bei mehreren Ärzten wird auf die Arztnummer in den Stammdaten 
zurückgegriffen. Für Arzt 2 muss die angelegte Datei daher LAB2RTAB lauten. 
 
Wird ein anderer Name als Labortab verwendet muss die Filterprogrammierung 
wie nachstehend aussehen: 
 

  Beispiel: LAB,TAB:LABWERTE,FLG:EIN,VOR:LABBRIEF 
 
Option XNR: Maximale Anzahl an Spalten definieren, dies ist sinnvoll, wenn die Tabelle nicht 

zu breit werden soll. 
  Voreinstellung: Beliebig viele Spalten. 

XNR: definiert dann die maximale Anzahl der Daten-Spalten (also ohne Info-
Spalten, die durch die Option FLG: eingeblendet werden). 

  
Option WID: Spaltenbreite in Zeichen angeben, mit Mindestbreite und Maximalbreite. 
  Voreinstellung ohne Option WID: WID:2,16 
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3.4 Konfiguration der Tabelle (Labwerte.tab) 

 
Um alle Funktionalitäten der Labortabelle nutzen zu können, ist ein wenig Konfiguration nötig. Ruft 
man die Laborwerte nach Änderung der Filterprogrammierung erstmalig auf, erscheint das folgende 
Fenster: 
 

 
Hinweis: Wird die Option FLG: verwendet und damit das Hinzufügen von nicht 
in der Konfiguration enthaltenden Idents erlaubt, so werden die nicht in 
LABWERTE.TAB vorkonfigurierten Idents in der Tabelle mit einem Fragezeichen 
an erster Position markiert. 
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Dann am unteren Rand Konfiguration wählen. Wurde noch nichts eingetragen, ist die Liste 
zunächst leer. Um die Fragezeichen zu entfernen, muss man zunächst hier alle Laborwertidents 
erfassen, die in der Labwerte.tab enthalten sein sollen. 
 

 
 

3.4.1 Eingabe von Laborwerten 
Einen neuen Ident können Sie mit dem Knopf Neu am unteren Rand erfassen. 
Die Werte in den anderen Feldern einer Zeile lassen sich eintragen, indem man einen rechten Klick 
auf das jeweilige Feld macht. 

3.4.2 Import von Laborwerten 

Um Ihnen Arbeit zu ersparen, haben wir sämtliche Idents der größten Labor bereits hinterlegt. 
Über den Knopf Importieren am unteren Fensterrand können Sie Ihr Labor auswählen: 
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Nach Bestätigung des richtigen Eintrages erscheint eine Liste aller Laborwerte des jeweiligen Labors: 
 

 
 
Sie können entweder einzelne Idents, die Sie übernehmen möchten, anhakeln. Über Alles 
Markieren werden alle Haken mit einem Knopfdruck gesetzt. 
 

Hinweis:  
Es empfiehlt sich, zunächst alle in Ihrer Praxis vorkommenden Werte zu 
übernehmen. 
Später kann man einzelne Werte zu so genannten Profilen gruppieren (siehe 
Punkt 3.5). 

 
 

Wenn Sie die Auswahl getroffen haben, können Sie die Werte mit  in die Tabelle übernehmen. 
 
Gefüllt sieht die Liste zum Beispiel so aus: 
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Die Reihenfolge der Idents innerhalb der Liste wird bei der Erstellung der Labortabelle berücksichtigt, 
deswegen ist ein Sortieren über den Verschieben-Knopf am unteren Fensterrand jederzeit möglich. 
 

3.4.3  Bedeutung der Spalten der Labortabelle: 

 
Ident: Kürzel des Laborwertes so wie es in der Karteikarte eingetragen ist. 
Sek. Ident: Ermöglicht die Erfassung eines zweiten Identnamens. Nützlich, wenn man mit 

verschiedenen Laboren zusammen arbeitet, die die Werte unterschiedlich bezeichnen. 
Oder wenn das Labor plötzlich die Bezeichnung ändert. So kann der Wert richtig 
zugeordnet werden. 

Info: Eine kurze Beschreibung des Laboridents, z.B. „Thrombozyten“ für „Throm“ 
(Besonderheit: Wird hier ein Ausrufungszeichen an erster Stelle eingegeben, so wird 
das Ident nicht in die Tabelle übernommen (z.B. OI/II/III – Laborkosten)) 

Einheit:  z.B. „mg/dl“ 
Min:  Die untere Grenze des Normalbereichs. 
Max: Die obere Grenze des Normalbereichs. 
 
  Da der Normalbereich je nach Geschlecht und Alter verschieden sein kann, ist eine 

Filterung möglich. Daher gibt es hierfür zusätzliche Spalten: 
 
mw:  Geschlecht. Ggf. nimmt man das Ident zweimal auf, einmal für w, einmal für m 
von:  Alter in Jahren, inklusive 
bis:  Alter in Jahren, inklusive 
 
  Ein Ident kann jetzt also mehrfach vorkommen, allerdings dürfen sich Alterbereich 

bzw. Geschlechtsfilter nicht „überschneiden“.  
Gruppe:  Gruppen-Selektionsfeld (jeder Buchstabe stellt eine Gruppe dar). 
  Nötig, wenn im Filter die Option GRP: genutzt wird. Hier kann man den Buchstaben der 

Gruppe hinterlegen, zu der der Ident zugeordnet werden soll. 
   
LAB von, 
LAB bis:  Datumsbereich des LAB-Befehls kann eingegrenzt werden.  

Ein Problem ist der mögliche Wechsel der Messwert-Einheit bei einem Ident (durch z.B. 
Laborwechsel oder durch Austausch des Analysegerätes im Labor), dann sind Einheit 
und auch Normbereich teils falsch zugeordnet. Man kann deshalb ein Stichdatum 
eingeben, ab dem bzw. bis zu dem die Idents aus den LAB-Befehlen zugeordnet 
werden sollen (Bezug also auf Datum des LAB-Befehls in der Karteikarte). Die primären 
Idents, die auch in der Tabelle angezeigt werden, müssen dann jedoch unterschiedlich 
bezeichnet werden und es müssen „sekundäre Idents“ erfasst werden (das sind 
diejenigen, welche in der Karteikarte stehen und vom Labor kommen). Siehe Bild auf 
vorheriger Seite: Idents „TROM/1“,“TROM/2“. 

 

3.5 Profile anlegen 

 
Sie können bis zu 5 Profile anlegen, um unterschiedliche Laborwerte zu Laborprofilen wie z. Bsp. 
Grosses Blutbild, Hormonstatus etc. zusammenstellen. Dabei werden dann nur die vorgegebenen 
Werte angezeigt. 
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Zunächst rufen Sie sich den Laborfilter auf: 
 
 
 
 

 
 
 
Dann drücken sie einen der Profilknöpfe: 

 
 
Hier klicken Sie Konfiguration an. Es erscheint eine leere Konfigurations- Tabelle (siehe Abbildung 
auf Seite 12 oben). 
 
Dies kann man genauso konfigurieren wie die Haupttabelle (labwerte.tab).  
 
Über Importieren kann man hier übrigens auch einzelne Idents aus der vorher selbst erstellten 
labwerte.tab importieren. 
 

Profil-Knöpfe 1 bis 5 
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Über Optionen gelangt man in eine Reihe von Voreinstellungen, mit denen man das 
Erscheinungsbild der Tabelle festgelegen kann: 
 

 
 
So kann man sich bis zu fünf verschiedene Profile zusammenstellen.  
 
Um die gefilterte Ansicht angezeigt zu bekommen, muss man anschließend einmal ganz aus der 
Labortabelle rausgehen und die Tabelle erneut öffnen. Aufrufen kann man die Profile nach Aufrufen 
des Laborfilters durch erneuten Klick auf die Profilnummer. 
 
Über das rote Kreuz neben der Profilnummer 5 heben Sie die gefilterte Profilansicht auf. 

3.6 Die Labortabelle ausdrucken: die Eigenschaften der Druckvorschau 

 

Durch Betätigen der Taste  oder durch Drücken auf Druckvorschau erscheint das 
Druckvorschaufenster.  
 
Hier können Sie bei überbreiten Tabellen (die nicht aufs Papier passen) Spaltenbreiten anpassen, 
unerwünschte Spalten für den Druck (nicht dauerhaft!!) löschen und sich zwischen Schmaldruck und 
Normaldruck entscheiden. 
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• Spalten sind entfernbar via  - Taste und nachfolgende Aktionswahl: 
 

 
Oder noch schneller durch Drücken von , wenn man in einer beliebigen Zeile der zu 
löschenden Spalte steht. 
 

• Das Wechseln der Spalten erfolgt über die Pfeiltasten nach links bzw. rechts auf der 
Tastatur. Die angewählte Spalte ist an der dunkelblauen Markierung der ersten Zeile der 
Spalte zu erkennen. 

 

• Gelöschte Spalten wieder einzufügen via  - Taste und nachfolgender Aktionswahl 

oder  Taste). 
 

• Zeilen löschbar (jedoch nicht wieder einzufügen, nur durch Neuaufruf der tabellierten 

Anzeige über die entsprechende Funktionstaste) via  - Taste und Auswahl der 
Aktion aus der erscheinenden Liste, s. o. 

 

• Spaltenbreite automatisch anpassbar via  - Taste und Auswahl der Aktion aus der 
erscheinenden Liste, s. o. 

 
• Spaltenbreite änderbar (senkrechte Spaltentrennlinie im Spaltenkopf mit der Maus 

verschieben) 
 

• Folgende Anzeigen gibt in es in der Infozeile oben im Vorschaufenster: 
� Anzeige der Breite der Tabelle in Zeichen 
� Ob Schmaldruck und Normaldruck möglich ist (rot= nicht möglich, grün= 

möglich). 
� Anzeige des optionalen Vorlagentext-Namens. 
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• Im Ausdruck werden die aktuellen Spaltenbreiten der Anzeige verwendet. 

 
• Passt der Feldinhalt nicht in den Spaltendruckbereich, wird wie in der Bildschirmanzeige 

am Ende „..“ gedruckt. 
 

3.7 Übernahme der Labortabelle in einen Brief 

Bei aufgerufener Tabelle kann diese durch Anklicken von Zwischenablage oder mit  +  in 
die Zwischenablage kopiert werden. Das kann entweder direkt aus der Tabelle geschehen oder aus 
der Druckvorschau, wenn man nur bestimmte Spalten drucken möchte. 
Sie müssen nur wählen, in welchem Dateiformat die Tabelle zwischengespeichert werden soll: 
 

 
 
 
Dann die Tabelle schließen, den Brief aufrufen, in den die Tabelle kopiert werden soll und mit  

 +  einfügen. Die Breite der Spalten wird automatisch angepasst. 
 
In Microsoft Word sieht das optisch wesentlich besser aus als in der internen Textverarbeitung. 
 
Für MediWord- Briefe nehmen Sie bitte die Funktion „Einfacher Text“. 
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3.8 Praktische Anwendung der Labortabellenfunktionen am Beispiel Marcumar-Plan 

 
Ihr Therapieplan mit der Eingabe des Befehls DMED ist nicht ausreichend? Sie wünschen sich 
weitere Gestaltungsmöglichkeiten von unterschiedlichen Verordnungsplänen? 
Am Beispiel der Erstellung eines Marcumar-Plans möchten wir Ihnen zeigen, wie Sie sich 
individuelle Therapiepläne konfigurieren können. 
 
Um die Eingabe für Ihren Verordnungsplan in der elektronischen Karteikarte möglichst schnell 
durchführen zu können, bauen Sie sich zuerst einen Kommandoblock. In einer beliebigen 

Karteikarte stehend öffnen Sie sich mit  +  die Kommandoblockebene und landen mit 

der Eingabe von  in der editierbaren CMD-Karteikarte. Am Ende der schon vorhandenen 
Befundblöcke lassen sich weitere Blöcke hinzufügen, wie z.B. die Eingabe von Verordnungen 
über einen bestimmten Zeitraum, der für den Marcumar-Plan relevant ist. 
 

 
 

 
Um bestimmte Befehle in der Karteikarte tabellarisch anzeigen zu lassen, muss eine Filtertaste 
programmiert werden. Dazu wählen Sie eine freie Filtertaste und füllen die Felder entsprechend 
aus. 

 
 

• In dem Feld Befehle werden die Karteikartenbefehle eingesetzt, die in der Tabelle 
erscheinen sollen. 
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• Mit der Eingabe von tab.marcumar wird automatisch eine Tabelle für den Marcumarplan 
erstellt. Zur Konfiguration dieser Tabelle siehe auch Abschnitt 3.4. Es ist möglich, für 
unterschiedliche Filtertasten verschiedene Tabellen zu hinterlegen und somit 
verschiedene Therapiepläne zu konfigurieren. 

• In dem Feld Anzeige kann ein Name für die Filtertaste vergeben werden, um das 
Hausfinden der unterschiedlichen Tabellen und sonstigen Filterfunktionen zu erleichtern. 

 
Werden nach diesen einmaligen Einstellungen in der Karteikarte eines Patienten die gewählten 
Befehle eingetragen, kann die individuell gestaltete Tabelle mit nur einem Tastendruck 
(entsprechende Filtertaste) aufgerufen werden. 
Werden in einer Tabelle mehrere Befehle miteinander verknüpft, so müssen diese natürlich auch 
am gleichen Tag in der Karteikarte stehen, um in einer Tabellenanzeige dargestellt werden zu 
können. 
 

 
 
Es besteht auch die Möglichkeit, einzelne Laborwerte oder eine Wochendosis in die Tabelle zu 
übernehmen, in dem man die Werte in der Konfiguration der Tabelle hinterlegt- fragen Sie uns! 
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4 Recall- Funktion für Wiedervorstellungen 

4.1 Manueller Eintrag in die Karteikarte 

Das Recall-System basiert auf dem korrekten Einsatz des Wiedervorstellungsbefehls (WV) in den 
Karteikarten und kann als Organisation der Dokumentationsfrequenz von Patienten in Disease-
Management-Programmen (DMP) genutzt werden. 
 

 
 

 
• Um die Patienten über die Recall-Funktion wieder zu finden, sind bestimmte Einträge in der 

Karteikarte nötig. Dazu verwenden Sie den WV-Befehl.  

• Unter <Index> tragen Sie ein, warum eine Wiedervorstellung erfolgen soll.  

An dieser Stelle können Sie mit  -Taste eine Kürzelliste einsetzen. 

 
 
 

• Das Feld <Termin> kann unterschiedlich editiert werden: 
Entweder wird ein ungefährer Wiedervorstellungszeitpunkt definiert oder ein regulärer Termin 
mit Hilfe des elektronischen Terminplaners: 

Ein Termin im Terminplaner lässt sich durch die Taste F11 vergeben. 

Arbeiten Sie nicht mit dem elektronischen Terminplaner, bzw. ist der Termin nicht festlegbar, 
wird der ungefähre Zeitraum eingetragen. 

Hierbei kann auf folgende Kürzel zurückgegriffen werden: 

 
t  Tage 
w  Wochen 
m  Monate 
j  Jahre 
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Bezugsdaten für die Terminerrechnung sind:  
 
 g = ab Geburtsdatum  

  t = ab Tagesdatum (ist hier unsinnig, da automatisch ab Tagesdatum gerechnet wird, wenn man nichts anderes 
vorgibt) 

 
 Bsp.: Gibt man bei Termin g3w wird ein Termin 3 Wochen nach dem Geburtsdatum berechnet. 
 

− Soll gleich ein Termin vergeben werden, kann mit  - Taste der elektronische 
Terminkalender geöffnet werden. Der Terminkalender zeigt schon den gewünschten 
Zeitraum an (z.B. 6m). 
 

Der WV-Befehl ist in der Karteikarte, sowie im elektronischen Terminplaner dokumentiert. Beim 
Öffnen der Karteikarte wird eine Wiedervorstellungsliste angezeigt. 
 

 
 
Wird die Karteikarte erneut geöffnet, werden die fälligen WVs in einer Liste angezeigt.  
Fällig ist ein Recall, wenn noch 10% des Zeitraumes vom Eintrag bis zum Termin übrig 
ist, jedoch maximal 30 und mindestens 2 Tage vorher. 
 

Die Anzeige kann mit  - Taste geschlossen werden oder der entsprechende Termin zur 
Bearbeitung mit einem Doppelklick oder Return geöffnet werden. 
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4.2 Automatischer Eintrag in die Karteikarte über das DMP- Programm 

• Wenn Sie unser programminternes DMP-Modul nutzen, können Sie beim Erzeugen eines 
Formulars den Dokumentationszeitraum festlegen. 
 

 
 

• Bei „Nächste Dokumentationserstellung geplant am“ kann das nächste gewünschte Datum 
eingetragen werden. Beim Schließen des Formulars kommt automatisch die Meldung, ob ein 
WV-Eintrag in der elektronischen Karteikarte vorgenommen werden soll oder nicht. 

 

 

Bestätigt man dies, wird der WV-Befehl mit Termin erzeugt. 
 

 
 
• Gleichzeitig wird in der Patientenliste (Menü <Text> und auf <Patienten>) zu den 

eingeschriebenen DMPs ebenfalls der nächste Termin angezeigt: 
 

 
 



 

medisoftware Praxiscomputer    24 
Steinstraße 1, 24118 Kiel  
0431/88687-0, fax: -88    

4.3 Patienten wieder finden über Recall-Funktion 

Das Recall-System hat ein eigenes Icon auf dem Programm-Desktop erhalten. 
 

 
 
Klickt man es entweder mit einem Doppelklick links oder einem einfachen Rechtsklick an, so 
erhält man eine Liste der eingetragenen Wiedervorstellungen. Diese muss jedoch durch einen 
Statistiklauf am Hauptrechner erstellt worden sein, welcher eine gewisse Zeit benötigt. 
 

• Sie haben die Wahl, die Liste eines vorangegangenen Laufs anzuzeigen, oder diesen (nur am 
Hauptrechner möglich) zu aktualisieren. 

• Je nach Konfiguration ist es möglich die Recall-Statistik bei Programmende automatisch laufen 
zu lassen, so dass man über Anzeigen automatisch den Stand des Vorabends erhält. 

 

 
 

• An Nebenplätzen kann die Liste lediglich angezeigt werden. 

 
Die Anzeige gibt alle in einem vordefinierten Zeitraum anstehenden wie auch unerledigt abgelaufenen 
Wiedervorstellungen wieder: 
 

 
Die WVs sind zunächst nach Datum sortiert, können jedoch über Anklicken der Spaltenköpfe 
umsortiert werden, z.B. nach Name oder Funktion. 
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• Die erste Spalte (”T“) ist eine besondere Spalte:  

Hier wird durch entsprechende Markierung angezeigt, ob ein Patient mit einer 
Wiedervorstellung bereits einen Termin hat (+) oder nicht. Wird der Spaltenkopf angeklickt,  
kann zwischen 3 Anzeigemodi umgeschaltet werden: 

− ”normale“ Anzeige aller WVs (mit oder ohne Termin) 

− nur Wiedervorstellungen mit Termin (erkennbar am Pluszeichen) 

− nur Wiedervorstellungen ohne Termin 

 
Diese WV -Auswertung bietet die folgenden weiterführenden Funktionen: 
 

• <Termin:> Zur markierten Wiedervorstellung kann der zugehörige Termin bearbeitet bzw. 
nachträglich vergeben werden. 

• <Filter:> Hier haben Sie erweiterte Filtermöglichkeiten: 

  
 

 
− nur mit Fällig-Datum: Es werden nur WVs mit durch einen  Termin oder eine 

Kürzeleintragung (z.B. 1j6m) bestimmtem Fälligkeitsdatum ausgegeben. 

− Praxis: hier kann nach Praxis, Arzt oder Topf gefiltert werden. 

− Funktion: WVs mit dem angegebenen Eintrag im Feld *Index* werden gefiltert. 

− WV fällig in: WVs, die im angegebenen Zeitraum fällig sind, werden ausgegeben. 

− WV-Eintrag: WVs, die im angegebenen Zeitraum eingetragen wurden, werden 
aufgelistet. 

 
Damit lässt sich gezielt z.B. nach WVs suchen, die im nächsten Monat fällig werden, um die Patienten 
ohne Termin rechtzeitig wiedereinbestellen zu können. Genauso kann man sich beispielsweise die 
WVs für Diabetes rausfiltern. 
 

• <Kein Filter:> Wird dieser Knopf angeklickt, wird jegliche Filterung aufgehoben, es werden 
also alle WVs angezeigt. 

• <Druck:> Ausdruck der statistischen Auswertung, wie in der Anzeige gefiltert/ungefiltert: 
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• <Einstellungen:>  
Hier lässt sich u. a. festlegen, wie lange beziehungsweise wie lange im Voraus „fällige“ und 
”aktuelle“ WVs in der Liste angezeigt werden: 

− ”Fällige WVs berücksichtigen“: Wie viele Tage sollen WVs, die bereits (über-) fällig sind, 
noch angezeigt werden? → Darstellung in der Liste in ROT. 

− ”Zukünftige WVs berücksichtigen“: Wie viele Monate im Voraus sollen in der Zukunft 
liegenden WVs angezeigt werden (ab aktuellem Tagesdatum gerechnet)?→ Darstellung in 
der Liste in GRAU . 

− ”Aktuelle WVs“: Wie viele Tage sollen Wiedervorstellungen blau angezeigt werden? → 
Darstellung in der Liste in BLAU. 

− ”Danach kommende WVs“: Wie viele Tage im Voraus sollen die nach aktuellen blauen 
WVs kommenden WVs gelb angezeigt werden (ab aktuellem Tagesdatum gerechnet. Zahl 
muss also über der Zahl der aktuellen WVs liegen)? → Darstellung in der Liste in GELB . 

− ”Aktualisierung“: An den fett markierten Tagen wird abends beim Beenden des Praxis-
Programms automatisch die Auswertung aktualisiert. 

 
• <Anrufen:> Sofern die technischen Voraussetzungen in der Praxis gegeben sind (TAPI-

Software) kann der betreffende Patient direkt angerufen werden. 

 

Natürlich funktionieren auch in dieser Liste die  und   -Tasten, man gelangt also 
direkt in die Stammdaten bzw. die Karteikarte. Nach dem Schließen derselben hat man wieder die 
Liste vor Augen. 
 
Es wird immer aus der zuletzt angesehen ggf. gefilterten Liste beim Schließen automatisch eine 
Serienbriefliste (RECALL.LST) erzeugt, mit welcher die Patienten über die Serienbrief-Funktion 
angeschrieben werden können. 
 

4.4 Patienten über Serienbrieffunktion anschreiben 

Gefundene Patienten lassen sich schnell über einen Serienbrief anschreiben. 
 
Beispielsweise haben Sie alle Patienten gesucht, die sich in den nächsten Monaten erneut zu einem 
Check-up einfinden sollen. Diese möchten Sie rechtzeitig an die Untersuchung erinnern. 
Evtl. muss eine Vorlage für den Serienbrief erstellt werden.  
Ausflug in die Textverarbeitung: 
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• Mit  - Taste gehen Sie in die Bearbeitung der Originale und legen unter der Option 
<NEU> ein neues Original an. Im Original muss der Patientenbriefkopf eingebunden werden 
und der formulierte Text.  

Das neu erstellte Original schließen Sie mit  - Taste. 

• Unter dem Menüpunkt Text finden Sie die Funktion -Serienbriefe- ausdrucken. Nach 
Auswahl des Punktes wird im rechten Teil des Fensters eine Liste mit den erzeugten 
Serienbrieflisten angezeigt.  

• Die Datei RECALL.LST wird mit Doppelklick oder Return-Taste ausgewählt. Vor dem Druck 
kann die Liste wahlweise noch angesehen/bearbeitet werden. 

• Nach Bestätigung des Druckauftrages wird die Liste der Standardtexte angezeigt. Aus dieser 
Liste wählen Sie die gewünschte Vorlage, Papier in den Drucker und los geht’s. 

 

4.5  WV bzw. Recall als erledigt dokumentieren 

Sind Wiedervorstellungen erfolgt bzw. abgearbeitet, sollte dies auch in den Karteikarten der Patienten 
als „erledigt“ dokumentiert werden. Versäumen Sie dies, so werden Ihnen längst erledigte WVs beim 
Öffnen der elektronischen Karteikarte immer wieder vorgestellt. Das könnte nerven☺. 
 
Zum anderen erscheinen diese Patienten bei der zeitraumbezogenen Recall-Suche auf der Trefferliste 
der fälligen und nicht abgearbeiteten Wiedervorstellungen. 
 

 
 

• Eine Wiedervorstellung wird als erledigt gekennzeichnet, in dem man den entsprechenden 
Termin in der WV-Liste mit Return-Taste bestätigt. 
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• In dem erscheinenden Auswahlfenster kann der Termin als <Erledigt> gekennzeichnet 
werden. Alternativ kann auch ein Termin über <Terminvergabe> eingetragen oder über 
<Löschen> der gesamte WV gelöscht werden. 

• Erledigte Wiedervorstellungen erhalten ein #-Zeichen vor dem Termin. 
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5 EBM 2000+ 

5.1 Die Hierarchie des EBM 2000+  
 

Es gibt verschiedene Wege, innerhalb einer Karteikarte die EBM 2000 plus Hierarchie zu öffnen: 

• In der oberen Symbolleiste öffnet das Symbol  die Hierarchie. 

• In einer Leistungszeile stehend, wird die Hierarchie mit  geöffnet. 
 

 
 

Hier kann man sich mit Doppelklick oder durch Drücken von  zur gesuchten Ziffer 
durchklicken. 
 
Das Menü am unteren Rand hat folgende Funktionen: 
 
- Suchen: Öffnet die Volltextsuche. Hier können Sie einen Begriff oder nur einen Teil des 

Begriffes eingeben. Der EBM 2000+ wird durchsucht und alle Treffer angezeigt. 
 

 
 
- Hierarchie: bringt Sie wieder in die oberste Hierarchieebene des EBM 2000+. 

 
- Konfiguration: Über den Knopf Konfiguration gelangt man in die EBM-Konfiguration (siehe 

Punkt 1) 
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- Filter: Über diesen Punkt können Sie auswählen, ob Sie nur GNR und Kapitel zur eigenen 
Fachgruppe angezeigt bekommen möchten oder den gesamten EBM 2000+. 

 

 
 

- Info: Öffnet ein Fenster mit Informationen zur aktuellen EBM 2000+ Stammdatei. Ist kein 
Kapitel, sondern eine GNR selektiert, wird bei Wahl des Info-Knopfes der Waschzettel zur 
Ziffer angezeigt. 

 

 
 

- Ergänzungen: Öffnet die Liste der von Ihnen hinzu gelernten bzw. modifizierten GNRs. 
 

 
 
-   Der Knopf Gesamtliste zeigt alle von der Praxis modifizierten GNRs an. Hier können weitere  
 neue Ziffern hinzugefügt oder vorhandene Ziffern gelöscht oder bearbeitet werden: 

 

 
 

    



 

medisoftware Praxiscomputer    31 
Steinstraße 1, 24118 Kiel  
0431/88687-0, fax: -88    

- Der Knopf Liste bearbeiten öffnet eine ähnliche Liste, die am unteren Fensterrand u. a. die 
Möglichkeit bietet, die Gültigkeit einer modifizierten GNR- Regel zu verlängern (die Gültigkeit ist 
immer auf das aktuelle Quartal begrenzt, damit etwaige Änderungen der KV am Regelwerk nicht 
unterschlagen werden).  
Hier können auch modifizierte GNRs gelöscht oder bearbeitet werden. 
 

 
 

5.2 Fehler im Regelwerk beheben und Ergänzungen vornehmen 

Änderungen am EBM 2000+ oder Fehler im Regelwerk können auf zwei verschiedenen Wegen 
bearbeitet bzw. behoben werden. 
 
Um Fehler bzw. Regeln zu bearbeiten, stellt man sich in der Karteikarte mit dem Cursor direkt auf 

die entsprechende Ziffer und betätigt die Funktionstaste .  
Der Waschzettel zur Ziffer öffnet sich: 
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Hier hat man über den unteren Menürand zwei verschiedene Möglichkeiten zur Bearbeitung: 

5.2.1 Fehlerebenen bearbeiten 
Diesen Knopf wählt man, wenn ein Fehler in einer Karteikarte oder in der Regelprüfung 
ausgegeben wird und dieser zukünftig ignoriert oder als Warnung oder Hinweis ausgegeben 
werden soll. 
Dies Option wird nur selten benötigt. Bitte melde Sie sich bei Bedarf bei uns, wir helfen gerne 
weiter. 

 

5.2.2 Regel bearbeiten 
 

Eine weitaus umfassendere Möglichkeit, die Regeln zu einer Ziffer zu bearbeiten, bietet der 
Knopf Regel bearbeiten. 
 
Hiermit kann man zum Beispiel Mindest- und Höchstalter editieren bzw. vorgeben, eine Anzahl 
von mindestens erforderlichen Kontakten festlegen, eine Bewertung (in Cent oder einen 
Punktwert) zu einer selbst hinzugelernten Ziffer hinterlegen usw. 
 
Oder um GNR- Ausschlüsse hinzuzulernen. Dabei spielt es keine Rolle, ob schon GNR- 
Ausschlüsse zu der Ziffer existieren. Man kann die Regel auch neu generieren. 
 
Auch hier gelangt man über den Waschzettel zur Bearbeitung der Regeln für die jeweilige 
Ziffer. Am unteren Fensterrand klickt man den Knopf Regel bearbeiten an. 
 
Die erscheinende Meldung wird mit Ja bestätigt: 

 

 
 
Anschließend hat sich der Waschzettel zur Bearbeitung der Regeln verändert: 
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Vor den einzelnen Punkten im Waschzettel sind jetzt verschiedene Symbole zu sehen, die 
folgende Bedeutung haben: 

  Dieses Symbol zeigt an, dass hier Regeln zur Ziffer bearbeitet werden können. 
 

  Dieses Symbol zeigt an, dass der Text im Waschzettel einen reinen 
Informationscharakter hat und nicht bearbeitet werden kann.  

 

  Mit einem Doppelklick auf das Symbol oder direkt auf die dahinter stehende Regel, 
kann man die Regel bearbeiten. 

 
  Zunächst wird noch mal die ausgewählte Regel angezeigt, die man entweder bearbeiten 

oder löschen kann. Wurde eine falsche Regel ausgewählt, kann man die Bearbeitung mit 
Abbruch wieder verlassen. 

 

 
   
  Mit einem Klick auf Bearbeiten gelangt man nun ins Bearbeitungsfenster für die Regel: 

 

 
 

  Hier werden die gewünschten Eingaben oder Veränderungen gemacht und mit OK 
bestätigt. 

 
  Anschließend wird noch einmal gefragt, ob die Veränderungen gespeichert werden 

sollen. Dies wird einfach mit Ja bestätigt. 
 

 


